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DIE KARTÄUSER. Der Orden der schweigenden Mönche. Hrsg. Von MARIJAN ZADNIKAR 1ın Verbindung mMiıt
AÄADAM WIENAND. öln 1enand 1983 304 mıt 145 Abb Ln. 58,—.

Dıie Kartäusergeschichte ertfreut sıch seıt Zeıt besonderen Interesses. Seıit 1979 en internatıo-
nale Kongresse über dıe Geschichte und Spiritualıität des Ordens Statt; James Hogg gibt die umfangreiche
Reihe » Analecta Cartusjiana« heraus. Auf diese gesteigerte Nachfrage antwortet das vorliegende Werk, eın
Sammelband, der verschiedene Arbeıten ZUur Geschichte, Kunst und eologıe der Kartäuser enthält.

Der slowenische Mitherausgeber hat bereits 1972 eıne bedeutende Studıie ber die Kartäuserarchitektur
veröfttentlicht. Jetzt kommt VO:  — ıhm der umfangreichste Beitrag ber »Die rüuhe Baukunst der Kartäuser«
(D 51—138), womiıt seıne Forschungsergebnisse auch in deutscher Sprache zugänglıch sınd Blüm,
der einzıge mitarbeitende Kartauser (Kartause Marıenau), schreıbt ach einführenden Bemerkungen
(D 13-21 ber das Leben der Kartäuser und ihre Statuten (S und stellt »Jexikale Übersichten«
(Kartausen und Kartäuserschriftsteller) ZUuUSammen (S 288—-372). Über diıe „Vıta Christı des Ludolf von

Sachsen« schreibt Baıer (S 21-.  , Kleineidam über »Die Spiritualität der Kartäuser Spiegel der
Erturter Kartäuserbibliothek« (5 185—202). Der Mitherausgeber Wienand gibt eın kurzes Zeugnis über
die Marienverehrung der Kartäuser wieder ®) 25) und berichtet austführlıch ber den Ordensgründer
Bruno, VvVon dem mıiıt Laporte Cart. Sagt, nıcht Priester War (S5 208—-210), Aazu ber die
Kölner Kartause und bedeutende Mitglieder dieses Klosters (S. 203—-287). Von Rüthing kommt eın
Autsatz ber die »Geschichten der Kartausen der Provınz Alemannıa inferior VvVon 2-1400«
(D 139—168) Das 1st ‚Wal eın Abdruck aus seıner Arbeit ber den Kartäuser Egher Vonar (1967); 6S ist
aber nach wıe VOT das Beste, das ZUr Frühgeschichte des Ordens in Deutschland geschrieben wurde. Unter
dem ansprechenden Titel »Die Waäachter Israels« (so Egher von Kalkar die Vısıtatoren) schreibt
außerdem ber die Vısıtationen Kartäuserorden ® 169—1 83) Dıie wichtigste Quelle dafür sınd dıe
Visitationsprotokolle (chartae), von denen in etzter Zeıt eiıne panzZc Reihe entdeckt werden konnte. Ihr
nhalt ist für die Geschichte jedes einzelnen Hauses und des ganzch Ordens unentbehrlich. Er rückt das
ekannte Wort »Cartusıa NUumMdqUuam reformata, quıa NUumdquUam detformata« 1ns rechte Licht

Aut 26—-27 eın peinlıches Versehen: Da steht das »Ave Regına Caelorum« als Wiedergabe ıner
Bildunterschriuft. Diese lautet jedoch anders und 1st in der deutschen Übersetzung richtig wiedergegeben.

ist VO'! »ehemalıgen Zisterzijenserstift Reun bei (GGraz« die Rede; das Kloster esteht heute och als
»Abtei Rein-Hohenfurt«. Dıie einzıge Kartause Württembergs, Güterstein/Urach, ist 306 kurz
erwähnt. Ihr Gründungsprior kam Aaus der Freiburger artause Johannisberg. Dıie spärlıchen Literaturhin-
weise zeıgen, die Geschichte Gütersteins noch bearbeıiten 1sSt.

Der schöne Band, gediegen ausgestattet und reic  1C|  S, ıllustriert, 1st eiıne gelungene Hinführung
Geschichte, Geıist und Kunst des Kartäuserordens. MUSO Frank

ORBERT HÖRBERG: Libri sanctiae Afrae. St. Ulrich und Aftra Augsburg 1mM 11 und Jahrhundert ach
Zeugnissen der Klosterbibliothek (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte /4;
Studien Zur ermanıa Sancra 15) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983 330 Ln. /2,-.

Neben der VOT kurzem erschienenen Arbeıt VvVon Liebhart ber das Kloster St. Ulrich und fra in Augsburg
steht dıe vorliegende und jene ın gewisser Weıse ergänzende Dıissertation der Schule von Raymund
Kottje (Bonn, früher Augsburg). ach der Einführung ın die Klostergeschichte, die Quellenlage und den
Forschungsstand gibt der Vertasser eine Darstellung der Zielsetzung seiner Untersuchung. Er will eın Bild
von der Bibliothek und den Buchbeständen des Klosters von dessen Anfängen bıs 1200 gewinnen.
Aus diıeser Überlieferung wıll Aussagen ber die geistigen und geistlichen Interessen und die
Wissenschaftspflege im Kloster machen.

Kapıtel (»Dl€ Klosterbibliothek«, 23—49) gibt die Geschichte der Klosterbibliothek bıs ihrer
Auflösung 1803 Als das Kanonikerstift St. Atra Zu Begınn des 11. Jahrhunderts in eın Benediktinerstift
umgewandelt wurde, War der Bücherbesitz desselben vermutlıic. klein. Durch Besitzvermerke hıer
iınsbesondere dem ZU Thema der Arbeıt gewordenen »Liber sanctiae Atrae« kann eın gewisser Zuwachs
der Bibliothek in der Frühzeıit des Osters geklärt werden. Der Rückgang der Bibliothek

Jahrhundert wurde durch die Erweıterung derselben der Wende VO: 15 Jahrhundert
und die dabe:i durchgeführte Systematisıierung umgekehrt. Nach eiıner ersten Katalogisierung des Buchbe-
standes folgten aAhnlıche Aufnahmen 1616 und kurz VOT der Säkularısıerung durch Placıdus Braun.



298 UCHBESPRECHUNGEN

Kapıtel {1 (»Dl€ Bücher des Klosters«, } beschreibt den erhaltenen Handschriftenbestand.
Dabei wurden alle Handschriften berücksichtigt, die 1nNs 12. Jahrhundert der früher datiert werden
können. Nur ın geriıngem Umfang wurden auch Handschriftenfragmente berücksichtigt, die ZU) Beispiel
konnte.
ZU Binden anderer Bücher benützt wurden, da ıhre Herkunft zumelıst nıcht eindeutig geklärt werden

Kapıtel I11 (»Die Bücher als Zeugnıis geistiger Interessen«, 117-172) wertet den rekonstruijerten
Biıbliotheksbestand auS, wobe!ı die lıturgischen, biblischen und patrıstischen Werke ausgeklammertwerden. ach den Glossierungen haben sıch die Mönche intens1ıv vermutlıch schulmäßig mıiıt den
Handschriften des Dıchters Prudentius befafßt Am Anfang des 11. Jahrhunderts g1bt spärliche Hınweıse
auf Artes-Studıen, die sıch Vor allem autf musiktheoretischem, weıt mehr aber auf musikpraktischem Gebiet
bewegten. Im 11 ahrhundert tehlen uch hıstorische Werke, während Vitenliteratur vorherrschte. Erst
durch die polıtıschen Ereignisse des Investiturstreıits scheint 1Im Kloster das Interesse historischen
Vorgängen gestärkt worden seın, enn neben der Abfassung der Egino-Biographie durch Udalschalk
besaß das Kloster jetzt uch das Chronicon Ottos von Freising, das ach Ergänzungen anscheinend
autmerksam gelesen wurde.

Kapıtel (»Das Verhältnis Wıttwers seiınen Vorlagen«, 173-184) ann durch dıe Untersuchungder bıbliothekarischen Überlieferungen eın Ergebnis für die allgemeıne Klostergeschichte ziehen. ach
dem Vertasser 1Sst Wıttwers Catalogus die ergiebigste Quelle Zur Klostergeschichte der quellenarmenJahrhunderte. Den Angaben Wıttwers kann ach Ansıcht Hörbergs weıterhin gefolgt werden, doch 1st eın
kritischer Rückblick auf dessen VorlagCnh ertorderlich und 1Im 1NZze. uch eıne Berücksichtigung der
bibliothekarischen Überlieferung.

Dıie Kapıtel (»Vom Kanonikerstift ZU) Benediktinerkloster«, 185-212) lll'ld VI (»Gelehrte Abte
und Mönche«, 213-250) untersuchen die Klostergeschichte des 11 und 12. JahrhundertsHeranziehung der überlieferten Handschriften, AuS denen sıch die Reformbemühungen iınnerhalb des
Klosters gut entnehmen lassen.

Kapıtel VII (»Bücher und Klosterreform«, 251-289) vergleicht die Vorgänge in St. fra mıiıt denen
anderer Klöster und befaßt sıch eingehend mıiıt der Frage, welche Bedeutung Wıssenschaftlichkeit und
lıterarısche Neıigungen der Mönche in deren Rıngen die Spirıtualität besessen haben Das
erk chließt mıiıt dem Anhang »Der Abtkatalog und die servıtıa custodis, aufgezeichnet VO:  3 Konrad
Welling (S XIV il'l)« (D 294—297), SOWIe einem ausführlichen Handschritten- und Archivalienverzeichnis
(5. 300-307) und der umfangreichen Lıiste der benützten gedruckten Quellen und Darstellungen®) 308—320).

Der Vertasser hat eınen wertvollen Beıtrag ZuUur Geschichte des Klosters St. Ulrich und fra iın Augsburgund überhaupt der Benediktinerklöster 1ImM südwestdeutschen Raum geleistet. FEr hat eıne Methode benützt,die bei vergleichbarer Anwendung auch für andere Klöster mıiıt Handschriftenüberlieferungen auf
Ergebnisse hoffen aßt MMO Eberl

JÜRGEN SYDOW: Dıie Zısterzienserabtei Bebenhausen (Germanıa Sacra Dıie Bıstümer der
Kırchenprovinz Maınz; Das Bıstum Konstanz; Bd £ Berlin-New York de Gruyter 1984
347 Karten. Ln 154,—

Wenige Monate ach dem Erscheinen von aurers tretfflicher Untersuchung ber das Stift St Stetan in
Konstanz tolgt mıiıt dem vorliegenden Band das zweıte erk ber eıne geistliche Institution des Bıstums
Konstanz 1mM Rahmen der ermanıa Sacra. Deren Rıchtlinien haben die Gestaltung und den Autbau des
Bandes weıtgehend festgelegt. Der Vertasser selbst Sagl eshalb in der Eınleitung, dafß keine Ostermo-
nographie vorlegt, sondern eıne Grundlage tür vergleichende und weıterführende Forschungen bıeten will

Nach den Rıchtlinien der ermanıa Sacra beginnt die Darstellung miıt Quellen, Lıteratur, Denkmäler
(D 1—39). Dıie Archivalien des Klosters befinden sıch ach den Forschungen des Vertassers überwiegend 1mM
Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Obwohl in der Folge auf ein1ıge gedruckte Quellen und zahlreiche Literatur
ZUur Klostergeschichte verweısen kann, och ımmer eıne Regestenpublikation der Urkunden
Bebenhausens und eıne den heutigen Ansprüchen der Forschung genügende Darstellung der Klosterge-schichte. Unter dem Stichwort ‚Denkmüiäler:« Wll'd die Baugeschichte des Klosters und dessen künstlerische
Ausstattung behandelt. Dıie Geschichte Von Archiv lll'ld Bibliothek ® 40—47) Ist überwiegend erst ab der
Retormation des Klosters bekannt.


